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lieh, welchen Einflu ß deutsch e Universitäten , einschließlic h der 1802 wiedereröffnete n 
Universitä t in Dorpat , auf die wirtschaftlich-sozial e un d die kulturell e Entwicklun g in 
Est- , Liv- und Kurlan d ausübten . Th . zeigt den Vorgang an drei konkrete n Beispielen : 
Bauernbefreiung , Förderun g der Volksbildung un d Modernisierun g der Agrarwirt-
schaft . 

Aus dem dritte n Kapite l („Universitäte n als operativ e Basiseinheiten" , S. 241—361) 
verdiene n noc h zwei Beiträge unser Interesse . De r erste stamm t von Viktor Georgevi c 
Karasev , Ivan Ivanovic K o s t j u ś k o un d Luiza Ivanovn a U t k i n a (alle Moskau ) 
und trägt den Titel : „Ausländisch e Studente n aus slawischen Länder n an der Moskaue r 
Universitä t in der zweiten Hälft e des 19. un d Anfang des 20. Jahrhunderts " (S. 241— 
249). Eingang s erfaßt eine Tabelle zahlenmäßi g alle „ausländischen " Studente n zwi-
schen 1851 un d 1914, wobei die polnische n aus dem Königreic h Pole n mit 269 Studente n 
das größte Kontingen t stellten . De r Leser mu ß sich darübe r im klaren sein, daß die 
tatsächlich e Anzah l der polnische n Studente n höhe r sein muß , den n diese konnte n 
auße r aus dem Königreic h Pole n auch sowohl aus den westlichen Gouvernement s Ruß -
land s als auch aus dem österreichische n Galizie n stammen . Auch der Studentenzirke l 
„Ogóù" war eine Organisatio n polnische r Studierende r „au s Litaue n und Belorußland " 
(S. 247). Ein e weitere Tabelle zeigt die Fachrichtunge n der ausländische n Zöglinge , 
darunte r der aus Kongreßpolen . Auch die Sozialstruktu r wird angegeben . -  Zuletz t 
soll hier der Artikel von Gerhar d G r i m m (München) : „Promotione n von Studente n 
aus Böhmen , Mähre n und aus der Slowakei an der bayerische n Landesuniversitä t von 
1472 bis 1945" (S. 256-268 ) genann t werden . 

Ein Verzeichni s der Mitarbeite r (S. 362f.), Personenregiste r (S. 364—374) un d Orts-
namenregiste r (S. 375—382) beschließe n den Band , der jedem empfohle n werden 
kann , der sich über die vielfältigen geistigen Zusammenhäng e europäische r Universitä -
ten nähe r informiere n möchte . 

Marbur g a. d. Lah n Csaba Jäno s Kene z 

Alexander Uschakow, Dietrich Frenzke: Der Warschauer Pakt und seine bilateralen 

Bündnisverträge. Analyse un d Texte . (Quelle n zur Rechtsvergleichung : Verträge 
sozialistische r Staaten , Bd. 5.) Berlin Verlag Arno Spitz . Berlin 1987. 418 S. 

Un s Deutsche n in der Bundesrepubli k wird -  und dies nich t nu r von Vertreter n der 
westlichen Staate n -  vorgehalten , eine r Art „Gorbi-Manie " verfallen zu sein. Insbeson -
dere wurde dies durc h die Staatsbesuch e und nac h spektakulä r aufgemachte n Ange-
bote n auf dem Gebie t der Rüstungskontrollpoliti k offenkundig . Di e (historisch ) mani -
feste und sattsam bekannt e deutsch e Neigun g zum Enthusiasmus , der den Weg zur 
nüchtern-realistische n Bestandsaufnahm e ebenso wie zur sachlichen , abgewogenen 
Wertun g verbaut , ha t Irritatione n geweckt. Di e Verbreitun g des vorliegende n Werkes 
wäre sicherlich eine große Hilfe zu deren Vermeidun g gewesen. Obwoh l ode r gerade 
weil die international e sicherheitspolitisch e Diskussion durc h Gorbace v neu e Impuls e 
erhielt , sind sachkundig e und klare Analysen notwendige r den n je zuvor. Alexander 
U s c h a k o w s un d Dietric h F r e n z k e s Buch wird dami t ein wichtiger Ratgeber , der 
zu umfassende r Informatio n verhilft un d Fehlurteile n vorbeugt . 

Nu r den wenigsten Zeitgenosse n ist deutlich , daß der Ostbloc k nich t allein durc h 
die Organisatio n des Warschaue r Pakt s (WP) , sonder n zu einem erheblichen , wenn 
nich t gar entscheidende n Teil von einem Netzwer k bilaterale r Verträge zusammenge -
halte n wird. Letzter e sind durchwe g Beistandspakt e ihre r Qualitä t un d Freundschafts -
pakt e ihre r For m nach . Sie wurden von der Sowjetunio n mit den Einzelstaate n des 
WP (un d nich t nu r mit diesen ) un d von den Einzelstaate n untereinande r abgeschlos-
sen. Di e Vertragstexte lagen der Öffentlichkei t als Einzeldruck e längst vor, auch ist 
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der WP als Gegenstand wissenschaftlichen Interesses mehrfach behandelt worden (s. 
S. 15, Anm. 7). Die bilateralen Verträge wurden im Einzelfall ediert, kommentiert und 
analysiert (z.B. D. F r e n z k e : Verträge der UdSSR über Freundschaft und Zusam-
menarbeit, Berlin 1983). Es gibt jedoch mit Ausnahme des hier vorzustellenden Buches 
kein Werk, das eine synoptische Betrachtungsweise aufzuweisen hätte und das das 
Gesamtgeflecht der sozialistischen Staaten- und Vertragsgemeinschaft untersucht. Es 
ist dies das Hauptverdienst der Herausgeber, und es wurde in überzeugender Weise 
erreicht. 

Oberflächlich betrachtet enthält das Werk zwei in sich geschlossene Teile: Warschau-
er Pakt und die bilateralen Beistandspakte. Jeweils einer der Autoren hat einen analyti-
schen, darstellenden Beitrag den Vertragstexten vorangesetzt. Über dieser Teilung 
steht jedoch der übergreifende Gesichtspunkt! Schon die Gliederung zeigt, daß alles 
„aus einem Guß" sein soll. Und die Herausgeber verstehen beide Teile als zugehörig 
zu einem Gesamtbezug, gleichsam als zwei Seiten einer Medaille. Es geht, was das 
Genre betrifft, um Quellen zur Rechtsvergleichung. Die Darstellung ist informativ und 
erhellend. Es ist eindrucksvoll, wie sachlich präzise und klar die Vertragsverpflichtun-
gen herausgearbeitet werden und wie der erfolgreiche Versuch unternommen wird, 
Bezüge und wichtige Sonderfragen einzubringen (z.B. durch Abdruck der Truppensta-
tionierungsverträge im Annex II). Die analytischen Betrachtungen wie die Quellentex-
te beeindrucken durch die - im Anmerkungsapparat erkenntlich - kritische Auseinan-
dersetzung. Die Lesbarkeit wird dadurch etwas gemindert, dürfte jedoch vom Zweck 
der Edition ohnehin nicht der entscheidende Punkt sein. Vielmehr geht es um die 
Handhabung. Diese ist leicht, was durch ein Abkürzungsverzeichnis und ein Sachregi-
ster noch gefördert wird. 

Beide Einführungen (Uschakow/Frenzke) unterscheiden sich naturgemäß in Umfang 
und Inhalt erheblich. Die Qualität ist jedoch gleichgewichtig, soweit dies ein juristi-
scher Laie beurteilen kann. Die wichtigsten Thematiken des Werkes sind: 
- Die Funktion moderner Bündnisse, 
- Die Willensbildung im Warschauer Pakt, 
- Die Truppenstationierung, 
- Der Warschauer Pakt als Garant des sozialen Status quo, 
- Die Beistandsklauseln, 
- Die Errungenschaftsklauseln, 
- Die sonstigen Vertragsbestimmungen wie die sozialistische Gemeinschaft, der War-

schauer Vertrag und der Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe, 
- Die Beziehungen zur nichtkommunistischen Welt, 
- Die Veränderlichkeit des Paktsystems, 
- Die Rechtsstellung der einzelnen Staaten. 

Um die Bedeutung dieser Auswahl zu unterstreichen, sei eine Passage von besonde-
rer Tagesaktualität zitiert: „Die Sonderstellung der Supermacht UdSSR offenbaren 
(trotz aller Bemühungen der Partner, als gleichberechtigt zu erscheinen) mit aller Deut-
lichkeit die in ihren Pakten mit der Tschechoslowakei und der DDR niedergelegten 
qualifizierten Errungenschaftsklauseln: Obwohl hier formell Gegenseitigkeit stipuliert 
worden ist, kann von Gleichheit nicht gesprochen werden, und zwar auch im recht-
lichen Sinne nicht; denn objektiv kann zwar die UdSSR die sowjetkommunistische Dik-
tatur beispielsweise in der DDR mit notfalls militärischen Mitteln sicherstellen, aber 
es ist umgekehrt der DDR unmöglich, die sowjetkommunistische Diktatur in der 
UdSSR mit notfalls militärischen Mitteln zu gewährleisten." (S. 225) 

Besondere Aufmerksamkeit wird der Rolle der DDR geschenkt; ein Aspekt der heu-
te geradezu brennende Aktualität besitzt. Auch hier dürfte manche Illusion durch die 
Lektüre zunichte werden. 
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Aus dem Blickwinkel der Zeitgeschicht e wird vieles deutliche r und erhäl t Kontur ; 
so z.B. die Entwicklun g un d Lage in der ĆSSR 1968 (s. S. 78) un d die Lage in Pole n 
1981 (s. S. 82). Di e weltweiten Konsequenzen , die die Vertragsabschlüsse habe n kön-
nen , werden nich t vernachlässigt . Di e Vf. unternehme n darübe r hinau s imme r wieder 
den Versuch, die NAT O unte r vergleichende m Blick einzubeziehen . Di e Überlegunge n 
un d Bewertunge n erfolgen dabei aus politische r u n d juristische r Sicht . Di e Leistung , 
die diesfalls erbrach t wurde , ist um so höhe r zu bewerten , als die Herausgebe r und 
Verfasser des Werkes mit den Urtexte n un d entsprechende n Kommentare n sowie der 
Literatu r in mindesten s sechs Sprache n umgehe n mußten . 

Da s Werk wird vor allem aufschlußreic h durc h den Abdruck der „besondere n Ab-
kommen" . Di e Beistandsverträg e mit dritte n Staaten , die Freundscha f tsverträge mit 
dritte n Staate n (wie Kuba , Vietnam , Afghanistan ) und einige nich t meh r geltend e (abe r 
dennoc h relevante ) Abkomme n zwischen Staate n des WP werden in Auswahl abge-
druckt . Sie erweiter n den Ansatz von der Supermach t Sowjetunio n zu eine r globalen 
Dimensio n und runde n das Gesamtwer k in gelungene r Weise ab. Auch dies ist für die 
gegenwärtige Entwicklun g und ihre Bewertun g von hohe r Bedeutung ; den n das Ver-
tragswerk ist für die Sowjetunio n (noch ) imme r von vitaler Bedeutung . Di e Sorge, die 
im Ostbloc k herrscht , geht nich t in Richtun g der zweiseitigen Verträge, sonder n in 
Richtun g des WP. Ma n mag den Worten von Walesa, daß der Warschaue r Vertrag „nich t 
nu r eine wichtige, weiterhi n tragfähige Rolle spielen muß , sonder n unabdingba r ist" 
(ZDF-Intervie w am 17. 8. 89) glauben oder nicht , vertraglich e Bindunge n waren in der 
Geschicht e meist von größere r Bedeutun g als verbale Willensbekundungen . (Anm . der 
Redaktion : Di e Rezensio n wurde im Herbs t 1989 verfaßt) 

Meckenhei m Diete r Banger t 

Deutsche - Polen - Juden. Ihr e Beziehunge n von den Anfängen bis ins 20. Jahrhun -
dert . Beiträge zu eine r Tagung. Hrsg. von Stefi J e r s c h - W e n z e l . (Einzelveröff . 
der Historische n Kommissio n zu Berlin , Bd. 58.) Colloquiu m Verlag. Berlin 1987. 
308 S. 

Di e in diesem Band thematisierte n Beziehunge n zwischen Deutschen , Pole n und 
Jude n sind in der historische n Forschun g erst unzureichen d als wissenschaftliche s Pro -
blem erkann t worden , das eine r Diskussion bedarf. Die s ist umso erstaunlicher , als 
Deutsch e und Jude n gleichermaße n bedeutend e Minderheite n im ostmitteleuro -
päische n Rau m darstellten , die in ganz andere r Weise als Minderheite n das private 
und öffentlich e Leben bestimmte n und prägten , als dies für vergleichbare soziale Grup -
pen in andere n Länder n gilt. Es gab wechselnd e „Interessenkoalitionen " zwischen 
diesen Gruppe n oder zwischen Teilen von ihnen ; es gab Zeite n friedliche n Nebenein -
anderlebens , wenn nich t sogar des Miteinanders , aber auch Zeite n des Hasses un d der 
Unterdrückung , namentlic h gegenüber der insgesamt schwächste n Gruppe , den Juden . 
Erst in jüngster Zeit , paralle l zu vorliegende m Tagungsband , hat Wùadysùaw B a r t o -
s zewski in seiner Monographi e „Un s eint vergossenes Blut . Jude n un d Pole n in der 
Zei t der ,Endlösung' " (Frankfur t 1987) für einen - freilich kurzen - Zeitabschnit t das 
Verhältni s zwischen Pole n und Jude n einerseits , ihren deutsche n Unterdrücker n ande -
rerseit s thematisiert . In dem hier zu besprechende n Band hat er unte r dem Tite l „Pole n 
un d Jude n unte r der deutsche n Besatzun g (1939—1945). Zusammenarbei t un d Hilfe " 
(S. 241—258) die Summ e gezogen und festgestellt, daß es in dieser Notzei t plötzlic h 
Verbündet e gab, die sich vorher „nich t wohlgesonne n waren " (S. 249). Wenn man die 
massiven antijüdische n Ausschreitunge n der polnische n Bevölkerun g gegen überleben -
de Jude n nach Abzug der deutsche n Besatzungsmach t (Kraka u 11. August 1945, Kielce 
4. Juli 1946, s. Gerhar d C z e r m a k : Christe n gegen Juden . Geschicht e eine r Verfol-


